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hschften Gotehelt in den Buichevn dev gbtilichen ffen-

poraus-haben, und audy ihrer aufjerlichen Geftaleund
Einvichtung nady, in Anfehung der BDuchftaben und
Duncte, von diefen tmterichieden find, 1nd was ift ¢s
QBunder, daf dasjenige WBefen, deffen Natur unbegreifticy, defien Eix
genfchaften unergrindlich, deffen Rathidhiffe unerforfchlich, und deffen
9BercFe geheimnifooll find, fidy audy folche Namen jugecignet hat, wos
duch ¢s fich von allen Gefchppfen angerfcheidet? - Die Worte find ja
‘Beichen der'Sachen.  Je genauer nun die Jeichen it der beseichnes
ten Sache fibereinftimmen: efts bogvemer und pollformmeney find fie.
Derobhalben da im Himmel und auf Erden GOte niches gleidh ift; da
ev Devqeftalt dev einkige-ift, Daf Feinev neben thm feyn Fann: fo hat feine
allevhdchfte ABeisheit auch folche Benennungen eviweblet, die, wie dev
edenttung, alfo audy der Sovm nadh, FeinemDinge atjfer ihmsutom:
niens fo, dafecaud) indiefer 2Abficht vounderbar und verborgen iff ).
o febr fich demmnach die hebrdifchen Spradyforfcher bemtihet haben,
Die Sormen der goftlichen FNamen T, 13IN und 7 ju ergrunden: o
vicle Schivierigeiten haben fie dabey angetroffen: Dodh ich will die
Abhandiung diefer allerheiligften Namen auf eine andere Jeit ausgefest
fepn laffen:  und ielo nur Den eigenen Yiamen des hodhgelobten Crld-
fers pev ABelt, FLESUS, in eine Furbe BDetradhtung sichen.
II

Dicjenigen, die in dev hebrdifhen Sprade nidyt su Haufe find,
 Jeiten denlrfprung des Namens FESUS aus Griechenland her. ime
lich die Griechen halen ein BOVE kb, idopay , icky heile, weldhes atidy
in ‘den Sdhriften des newen Seftaments oft vorfdme b).  Diejonifeche
Mundact verwandelt DS « in 1, WOLAUS hizopes , inTaddo; lnrw'y, 1.
. .

a) ladie. XIIL, 18.
b) & Mare.V. 29, Lue IIII, 18, ¢ VIL 7. VIIL 11. 42, XVIL ¢, XXIL 51,
To.1HL 47. V. 13. XILgo. AQIIL 1x, VIIL 34. X.38. Hebr.XIL 13.
1. Petr, 1, 24.

: 81t meréEmivdig, daf die eiggerien LTanyen , weldyeider ¢

baving beygelegt werden, voy andetn Dtanien wieles,

i
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f. tv. entftehet c), und wopon beym Homer vevichiedene Benfpicle. anz
jutreffen find ). Nady diefer. Ableitung wave denn Mt derm Nawmen
JESUS DerDdegriff eines Argees vertatpfer. Dicfen Fehlermodhte may
Schnilern, die dev heiligen Spradhen nodh nidyt Euudig. find, vielleichts
sgute halten Ednnen.  QBag foll man.aber von groffen. Sivchenlehrern’
fagen, deven Anfehen den Sreehumern o viele Kraft mittheiler? Gleid-
1ol haben viele hievinnen Des. vedhten Weges, vevfehlet : weil fie fich um®
Die Grundfpradyen wenig beElummere baben, - Denn dev befatinte Bj-
fhof su Sevufalem, Cyrillus, dev griedyifche AWeltrocife und Aeitefte der’
dhriftlichen Gemeinde su Alexandria_in Aegypten, Clenmens, upd Lpis
phanius, haben die Bedeutung ves Namens FESUS aus vorgedachrer
Quoelle gefdhdpfet e). OO nun wol der Gedancke von Chrijte, dem,
Arpre, erbanlich, und der AchnlichEeit dev tbrigen. Lehren von dem G-,
1bfer dev ABelt nidht sumoider it fo.ift e doch.,. in b fern ev auf dev,
CrEldrung des Mamens JESUS berubet, vhne Srund, falfeh und erz
dichtet.  So gieng s den licben Vatern ga oft, wenn fie die Schrife
ohne Spradymiffenichaft auslegen molten.  Eben o was menfhliches,
ift audy dem guten Lactans und nod) cinigen. audern begegret.  Denny,
wenn Lactang beweifen will, daf das. Oftevianin Der. Fuden ¢inBor-.
Bild auf ven feidenden FEfuns gewefen:  fo muf DasPafeha un cines,
ahulicdhen Lautes willen Jich von dem griechifchen Jeitwors waogen hers
leiten laffen £).
. §. TIL .
_ Andere fischen swar den Uefprungdes Namens JESU inder hebrdi=
fihen Spradye: el fie aber die Sorm. der ABdrter nidht vidhtig ju bez,
ftimtmen toifjen, und die grammatijhe Aebulichteit aus verAche laffen;
fo muffen fie nothwendig Fehlevicte: thun.  Biele halten den Natien
W fiie sufammengefest: - aber fie geben die. Theile, wovaus ev beftes
ben foll, vevfchieentlich an,  Reuchlin bildet ihy aus dem wefentlichent”
Namen GOttes MY UND TN, Andregs Offander dber aus My und’
M0, und Caftellio aus MY und WIN, devgeftalt, daf fie in der Mitre
Des QBortes MmN Das W von nuv angefubreen Adortern hineinfdhieben,
und davaus MU oder MU hevausbringen. - Caftellio frevet fich’
A 2 recdye:
¢) MoscmorurLus mel x4y (agts 7 "Ing s ovore xpiTrvas orpny amabiveide |
zruga: 7o id, 7o S_'ig_.wri,vu, 8 o piney idsw , % ¢t wvrd ,X:Wg;, x5 TgomH T
@ 95 7 Tnzds.

&) lliad. E, $99.904. Odyss.L. §20.525. Mi 72, T, 460.

¢) vid, Danzi1 prefat, ad paradigmata, it. BERNu#ARDI von SAnDEN dis.
sert, de momine TESV, §. VIL p.io, :

f) Lacrany LIL instizuz, ¢ XXV .40, et ibi Binxmany, adnot. h. L
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vecht fehr fier Biefe feine Crfindung, fosrsu ihnider Husdructdes Kuedy-
tes G@Dttes, Mofes, Gelegenbheit gegebeng): Mmonby win MY ,0g
Houinicket midy, fehreibet ev h), daff icy dDurch dieGnade BOttes endlich
Heinmal gefunden habe, daf, wie FEfus GOt und Menfcly ift, alfo
Haudh fein Name aus der Benennung GOtees uud eines Mienfehen i
Hfammengefest fey, und GOteund YWTenfcd sugleid) bedeute. Dag aber
oot Theil des Mamens, wodurdy die Yienfehbeit angejeiget twird, auf:
Leine gans ungewdhnliche Weife in dev Mitte ftehet, davunter ift ein Ge-
sheiminif vevbovgen: weldyes man dafelbft nachlefennmag.  Allein, gleid)=
1oie die philologifchen Gebeimniffe nur dielntviffenbeit e Nutter haben:
alfo werden wivin dem BVerfolge seigen, Daf es nid)t nothig fey, su diefer
baufilligen Briicke feine Suflucht junehmen.  Dod) wenn wiv audh gleich;
nicht fragen wwollen, wiedas W aus poverivehntenABoveern in die Mittedes;
Namens SESI geformmen; wenn i es gleich in rubigem Befit laffen
wollen; jatwenn wiv gleidh sugeben follen, daf es diefe Stellenicht ohne
Gebeimmifhatde:  foift dochder Name MW von YIW, wie dev Augens
fdhein toeifet, nod) gaviveit entfernet mannehme audy unter den Budyz

aben 79 eine Punctation an, weldye man wolle.  Denn liefet man-
Diefe Duchftaben 7AiM 5 fo Edme nach Einfchiebung des W in die Mitre
Derfelben MW heraus: liefet man aber M oder M 5 o muf nady
hineingeviicftens W das sufammengefeste ASort entweder WYY, oder
MW oderauch MW oder MW heiffen.  Bie wenig abet hat die-
o8 mit 3302 gemein2 Ao fehreibet fich der Vocal 1 in MW hevss, und,
1o ift femals erhdret worden, daf der Endbuchftabe i in eineny 3vue
Yo Ebnne? Bobleibet ferner der Budhftabe ¥, der vielmehr Redye har, :
feinen evb 2 wnd eigenthlimlichen it ju behaupten, als das W, fid) alien,
Gefesen jutider einjudrangen? 2Alles diefes find BWevdnderungen,, die-
nady dem ordentlidyen aufoer grammatifchen Regeln nicht erflavet e
Den Fonnen, und folglidy philotogifche Gebeimmiffe find,

ety A §. 1.

- ®leidhtoie nun die nut angesogene 2Avt dev Sufammenfenung in
dem Namen P bey Spradyverftandigen nicye leiche %epfraﬁ ﬁn%'m
wird: alfo find dieGrinde des gefchickten, fleiffigen und bevdhmten bies
figen Philologi, Heven Profeff. Simonis, womit ex davju thun fudhet,
Daf YIUT aus MM und YW sufammengefiiget fey, weit fiavcer und
widhtiger,nd darum werth, daf g‘e ¢tivas genater YOI UNS erwvgen twers”
ven,  a%eil Der HeveProfeffor biek ju verninftig, viel ju billig, viel yu

twaby-
¢) Exod. XV, 3.
) in adnoras. in Matthzum), .. p.m. 106,107,
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wahrheitliebend it als daf ev fich einen Geftheiderten IBiDerfprudy feines
SFreundes miffallen laffen folte: fo stweifeleich nicht, Daf ex meine Gegen-
evinfietungen nicht nur wobl aufnehmen, fondern audh su DeftavcFung dev
aBabrheit feiner Meinung neue und gemwiffere Grinde ausfiindig su ma-
dyen, fich woerde angelegen fepnlaffen. E€s halt aberdee belobte Hevr Pro-
feffor Simonis i) den Namen P deswegen nidht fiveinfach, weil ev
x) unter den einfachen feines gleidyen nicht habe, da hingegen 2) unter
Den sufammengefersten N7 ihm vollfommen ahnlich fey , woraus denn
folge, Dag auch LI sufemmencefest foyn miifle: 3) weil ev mitPIYing
oder JWIm einerlen fep; oie nun diefer aus paw 13 beftehe, alfo muffe
auch Zawn eben diefe Theile infich faffen, ob gleidy die Puntee verdndert
mdren. Namlich Das Wort 7 mifle ordentlicher Weife M, beiffen,
movaus nach hintweggemworfener lesten Splbe in dev Sufammenfesuny
mit paw exfilich ¥, und biernadyft nad) herausgefdymiffencm 1 (rore
indvaus 71, 3 € 1021 aus 103INY) und durd) Sufemmensichung der
Punkee () in () der Name 3w entfitinde.  Allein diefe vielfaltige
Qeranderung in cinens Worte, das nur jivo Sylben hat, madher mei-
nes Eradytens die ganke 5lgfammcnfc;3un% sioeifelbaft und verdachtig.
Doch wiv wollen die angefilhrten Suiinde befchauen.

T I §. V.
OV @ttich fagt Der Here Profeffor, dag FBovt Y habe unter dens
einfachen IBoreern nicht feines gleichen. - Aber ju gefthwweigen, daf dev
Heve Prof. feloft lehret k), daf die eigenen YTamen (nom. propr. ) piel
beforiveres in ihrer Einvichtung haben, mithin von Densgemeinen ¥ias:
mien (nom, appellatiu. ) dfters abwweichen, ja untey jenen foldye Sormen
porFommen, weldye bey diefen entiveder felten ober garnidht gebraudlich.
finds: folglich aud) das freitige Aot feinen Plag unter denfelbigen eine
tiehmen Eonte:  fo dincFet mich, man Ednne obne vieles Bedencen die
Sovm 1w annchmen; weldyes ich unten §. VIIL behaupten toerde. Bir
gehen alfo gleich su dem andern Veweisgeund fort, den der Herr Prof.
von dem Nanen NI hernime, dev dern Mamen B3 vdllig gleidh. fepn
foll. .« ABie dannenhero jener sufammengefent fey, alfo auch diefer. "ABir-
Febren Diefen Deweis gerade i, und fagen : NI und I {ind devr Sorm,
nadh einander gleidh;  nun ift N3 ein einfaches AWore, davum muf
aud) ¥ einfach feyn.  Daf aber NI nichf sufemmendefest foy,
ift Dabher evtweislich, weil 1) noch lange nicht ausgemadt ift, dag mim®,

; by Wors

3) inonomastico V. T' p. 519, 520,

k) Sect. 1. prelimin. ad onomasricum V. T. §. VIL p. 7.
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tooraus nebft Ny der Name Ny entftanden feyn folk 1), die Punkee
pon Ay haben miffe. Sevner 2) ift die Sufammensichung der Dunkee
(L) inein () ungewodhulidy, senn det evfie Stammbuchfab ein
it yie Denn die Erempel, fo der Heve Autor anfihret m), nur in dery
ARvtern fratt haben, die fich mit cinem N anfangen..  Hievaus {dhlief:
fon it fidher, DAB NI nidht sufemmengefent, foudern einfacly foy.
Nanlich die QBuvkel iff N7, Wwoven DAs Liennwort MM Cohel. XL 3,
abftammet. n). - Damit abev diefes gemeine LTennwort bon dem eiges
nen unterfchicden werden midge, fo beEdmt dev cigene Tlame Ny ein
() toie i sum Unterfcheid T, ingl. 2w jum Unterfdheid 1y,
anderer Erempel feo nicht ju gedencken. g

Doy dricte Beweisgrund, Daf ¥ ein sufennmengefenter Nas
me fey, betuhet auf diefermn Schluf: YUY ift mic P einerley. IRl
yun Diefer [ehtere Namen: sufammengefent ifts darum muf aud) dev
evfte sufammengeferst feyn. Jeb hotie, dap dev-Hevr Drofeffor niche
yiienen toerde, enn wiv diefen Schluff wiedevunr umbehren.  Namlich
s ift mic PN einerley o): weil nun YT ein einfaches Aortift 3
davim mug. audy gy einfach fepn. SHeenady folget 2): Feinesweges,
Daf mehrere Namen,, weldye: einer und eben devfelben evfon bengelege
werden, einevley Sorm haben miffen p). ~ Es Fann audy 3) das Wore
P gar natiiclich nach dem Mujter LIV cingerichtet werden q);
und ywar dergeftalt, daf das 1 als der vorige Chavacter bleibe, wie In
noint PL LXXXL 6. o a2

efest aber audh, DafIIIM qus LIV MM entftaunden feny fi
Eann-dod) 4) Dicfes von ¥y nidht behauptet werden: denn: bie Splben
s> und ° §ind viel s felyr von cinander unterfihieden , als vag man fie
fiae einerley halten Eonte. Ja dev Hery Profefior Eann 5) nicht einmal
PYUTY aug ¥rY i sufammenfessen: weil ev diePunkee des AWortes
ey pevivivfe.  QBolten wiv ihr gleich sum Heberfluffe 6) die Zefears
226 MNamens MM durdy M, einvaumen (weldyes wiv dodh nady une
forer isigen Einficht nicht thun Ednnen) : fo fotrde dennody das UiBore
s auf die philologifihe Solter gefpannet werden mittffen. - Denn daf
diePuntee () untee M i ein () nicht Ednnen jufammengesogen
sperden, Mi¢ in TVIIND fur DYIIND,, NO file NONY, W L. Das

haben

1) onomastic. laudat, p.550.

m ). ibid. p. 520. (%)

n) vid. Cl. SrMonN1s arcan. form. p. 362, (0)

0) vid. onomastic. V. T. p. 427
p) vid Seftio I praliminar. onomastici Cel. Stmoxnt1s p, 19, f. XVIL
q) vid. Daxziilizzerar, §.46. L2 («) coll, §, 41. 111, Obs.2. Not.(8)p:367.
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ohaben it vorhin fhonbey dem andern Beiveisgrimde des Herrn Prof.
cevinnet. . @8 ift audh 7) nicht ganslich aus dev Acht ju {affen, dag das
-Qevt P eigentlich nidht Heyl, fondern Gefchrey bedeute. 1Ind toenn
man gleidh fagen wolte, Dag W flie PR frimde: o miifte dDodh Dav
OBort P feinen Kopf veclieven, weldes cine Ave dev Gemwaltthatig
-Feit odre, Die um fo-viel weniger evloude ift, i meht Erempel in.Den
3ufanmmengefersten eigenen Ylamen dev Hebraer vorhanden find , i
welchen das Jod bleibet, ja um dev Rerbindung willen jum Ueberflug
angenommen foird r).  2Biv wiffen wo, daf die Figur, Apbdrvefis,in
b33 fiir 2y gemeinighich bicher gesogen 1wird; aber obne Noth: weil 13
enfmeder pon 920 oder 272 hergeleiter werden Fann s). Endlich 8)
Aveif audy die Auslegung des Namens ¥y von der Sufammenferunt
aus dem Mamen NI nichts:  fintemal ihn dev Engel nuv durd) das
QBovt suzer erflivet £), daer ibn fonft durd) o xiges cére foUDe ause
geleget haben.
ol

Al pun Diefem-Rabyrinth su entgehen , fo meinet dev fel. Herr D.
Dans, Daf ¥ am bequemften aus dem futuro Kal von detn Sramm:
worte YW1 hevgeleitet yoerden Ednne. Auf diefe ABeife wive das (V)
¢in preformatiuum, foeldyes in Kal in () rubete, toovauf nur um des
QRohlElanges willen das (1in () permandelt werden dirfte u), 2Beil
Dev bertihmte Here D. PWolle diefe Reinung angenomimen, und auss
firhrlich porgetragen hat x): fo wollen wiv fie Eurhlich unterfuchen. ,,Es
Jift, fdhreibet diefer groffe Gotresgelehyte, der Name YUY cin cigener
S Ciame unfers Culdfers, und bedeutet fo vicl, als: ev witd felig mas
chen, o, foie DITYY e wird untertreten, und p¥Y e witd las
schen, bedeutet.  ABeil nun aber DiefeQBOrter eiggene TTamen ausdril-
seben, fo muf man fie in unfever Spradhe fo uberfesen: ein Seligmas
,«bet, ein Untertreter, ein Zachender., Das Stannywort von dem
SNamen, teldhen wiv ieko betvadten , ift YU, Ovoentlid folte dev
SName piw heiffen.  WBeil aber das () unter dem andern (%) tu-
shet, und daber in dev usfpracde das () sur vorhergehenden Sylbe
sgehdret: fo wird das () licher gav weggelaffen,  Und nun hieffe es
L, toeil das (7) twie ein Yiebenton (Wocal) ausgefprochen fwird,
LSlllein ¢8 pfleget audh das (%) in foldhen aBovtern fehr oft in dem ()

i\
r) vid. onomaszic, Seét. 1. prelim. p. 9. #
s) vid. arcan, formar. p. 79.

t) Matth. T, 21
u) in prefat. ad paradigm. nom,

x) in bev Borrede gu der Nieincefchen Grammait,
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wau tuben s und fo Edwe 2w hevaus..  Dody ed pflegen die Hebrder
»0ie tubenden Buchftaben, Ddie fie nidht ausfpredyen Eonnen , oft wegs
syumwerfen.  Da nun hier dag (%) bon diefer Ave ift: fo werfen fiees weg;
»alsdenn entftehet ¥, Der Tonift auf dev lesten Sylbe: daher Fann
»oer Budyftabe ¥ mit feinem () am Ende des Wortsin der Ausfprache
seine eigene Sylbe ausmadyen.”  Die Sylbe, die vor dev mittelften hey-
»oehet, endiget fich auf einen Lyebenton (.): davaus fann man juper-
5 00fTig fehliefien, Dag fie cine foldye sufammengefente Sylbe ey, welde
Hfich auf einen Budyftaben endiget, und daf diefer nurdeswegen , weil ev
»in Der Ausfprache nicht gehdvet wird, auffen gelafien worden.  Min
»Eann Denfelben alfo audy mit gav leichter Mihe wieder hevtellen, und
»finden, daf es () feyn, und demmach die Yourgel Pw» heiffen nuffe.
»ulest wivd noch 3 fiie 3 gefeset, vevmdge cines Aechfels, Der felr-ge=
Hoobhnlidy ift. - Nadh allen. diefen Vovevinnerungen Edmme dev gefudyte
»tame I jum Borfdhein, u. f. ., . s
R g, g, L

Ke einfaltiger, ie ungeEiinfelter der Serr Dolor hiek ju FBeriFe
gehet: Defto mebr Depfall verdienet er.  Undich wiirde um foviel e
niger Anftand nehmen , diefer gegebenen Auflofung beygupflichten: e
mebr Hocdhadytung gegen diefen vornehmen und Gerithmten Theologen
ich tedevseit gebeget habes toenn nur nidt einige Kuoten, o ich dabey
nodh nicht aufldfen Eann, mich heimlich juvicte hielten.  Denn 1) ift das
Zeitwort YW in der evften Conjugation, weldhe die Hebrder Kal nennen,
gar nicht gebraudlich: daber aud) meines Eradytens die Einftige Seic
Diefes ABortes in eben diefer Conjugation nidt ausgedriicket werden
Fann. - Denn was tberhaupt als ein Seitrwore nicdht gebraudhet wird:
pas fann auch in eben derfelben Conjugation nidht als ein AWort, das
eine Biinfrige 3eic beseichnen foll, angenomimen tverden, Hermdge des
Sages des Viederfpruchs. Mt LTennwdrrern hat es eine andeve
Bewandnif, weldhe dev Sorm nadhy aus einer andern Conjugation her-
Eommien Ednnen, alg wovinnen dag Seitwort gebrauchlich ift: wie denn
pui und Py, ingleichen muweh obnfiveitig:ihre Sorm aus Kal haben.,
pbgleich Dag Seitwore PUrnur in Niphal und Hiphil angetvoffen wivd.
®antandevs vechilt s fich mit PR und 23u,al8 weldhe in derConjugas
tion, wovaus fie genommien, auch im Sebraude find.2) Haben die hebrdis
fthenSeitwdrrer, Deven evfier Stammbuchftabecin (%) ift; alsdenn, wenn
pie erfte Splbe ein () hat, in der andern Sylbe beftandig ein (..) oder (),
nicht aber ein (3),wie in Fith angenommen wird.Daf aber deriBuchitabe
mit feinem weeftohlenen (-) eine cigene Sylbe ausmadyen foll,da s doch n\u,r
vie
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Die Stefle eines am Ende tubenden (:) bekleidet, mithin aud diefemgleidh
3u achten ift: das hat der SHerr Dodor ohnfehlbar dev Nieinerfchen
Grammatit ju Licbe gefihrieben; ob ev gleich Den Ungrund diefer Mei=
nung evennen Eann. QABeil endlidy 3) in Ddiefent von der ordentlichen Ave
abteidyenden Jeicwdrrern nach dem andern Stammbuchftaben Fein (3)
Dlas findet: fo Eann 8 auch nicdht i\l}[eri[n (1) verwanbdelt merden,

- 2Ulle diefe Schivuvigbeiten fallen tweg, wenn iy dem Namen Y
Die Sorm O oder P geben.  So-yave denn W1 ein cinfaches
und aus lauter Stammbuchtaben beftehendes ABort.  Ob man nun

“gleich Davwieder eintwendet, daf das () gedachter Sorm von der fyris

fchen Mundare heretihre, nady welcdher das Olaph Fein Schva leide, fon-

_Deen dafire ein (“) annehme: fo duncfet midy dody, daf diefes EFein u-

eidyender Geund fey, diefe Sovm, als gut bebrdifch, juversverfen. Denn
wag ift das fir ein Sdluf: die Syrer haben unter dem Olaph niemals
ein Schoa; die Hebrder aber haben unter dem & willElhrlidy bald ein
Schyva, bald ein (): devohalben ift die nur evrwebnte Soem der Hebvder
fyrifch 2 QBenn ja etwas davaus folgen folte: fo wirdees weiter nichts,
als Diefes feyn, daf die hebraifthe Spradhe mit dev fyrifhen ctivas

“gemein batte.  Genug diefe Sorm ift einmal bebrdifchy. 2) AWenn das

Buch der judifthen Offenbavung geoffer vave, und wiv, wo nid alle,
Doch Die meiften ABdreer noch hatten, deven fich die alten Hebrder fehrife-
lich und mindlich Gedienet, fo wirden wiv ohne Sweifel einen veichen
Boreath foldher ABSeeer antreffen, die auffer dem N, audh unter andern
Budyftaben nady dem Vorbilde TIIN cingicrid)tct fepn wirden.  3) Er-
fordert Die fyrifche Dundart mehr cin( ) als ( ) ). 4) St das
fvifdhe () unter dem Olaph unverdnderlich : aber das hebrdifche ()
unter dem N wivd bald in () bald in(_) vervandelt. So finden wiv
HON DN, TTIINZ), Hoh FON, 11:ONaa), o1 PN, TION UND DINON,
wf . 5) Wavum folte nicdhe auch unter dem (v) ein () frehen Ednnen,
DA foit Do in 327 W, MV, 1. A . ein () unmittelbar vor dems
Fon antreffen? 6) Wem ift unbekannt , daf das Jud der Spyrer dem
Olaph davinnien nadyahme, Daf es ein beweglidhes Schva leidet, fon-
vern den Vocal ( ,) dafite annimme bb)? Gefest auch endlich v) dag
5 Das

y) vid. Dawnrz, Syriasm. §.20, 1. p. 19

2 Hiob, XXXVIIIL 9,

aa) Tudic. XV. 14.

bb) Daxvz, Syriasi, 1. ¢, obs, 1.
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Das () unter dentN in et Sopin ©IIN fich aus Syrienhevfeyeeibe, (el
dyes wir dodh) aus angeregten Urfachen’ nicht jugeben Eonnen): o mup
man dod) die Sorm ¥IUY, wovon in weiblicher Endung AW haufig
vorEdmmt, fiit orehodor halten, FBillman nun den Unterfdheid.ves eigeren
Llaimens von deni gemeinen Liennwort duvch ein () ausdriicken, toie
sben §.'V. evinnert tworden: fo fomme der unvergleichliche Name des
hodygelobten Erldfers det ABelt pueir gans ungeswungen jum Bovfchein.

'§. VILL

. Der Name 3 hat, wie der Augenfchein weifet, am Ende ein

Die Fuven aber fchreiben ihnnur 3. €3 mdgen nun aber entweder die
Babplonier und Salmudiften das ¥ am Ende weggemworfen haben, twie

in ywiIn, wofiw fie Hofchee fagten; oder ¢8 mag das ¥ nady vt der

forifchen Ausfprache, die Fein verftoblencs (-) hat, nicht gehdre, und dan:

nenhevo nady und nad) auffen gelaffen worden feyn: {oift doch gewif, vaf
Die Juden unferm FEfu den volligen Mamen 31U destwegen nidye bey-

legen soollen ; weil fie ihn nicht fur einen Seligmacher halten, und dess

wegen 1 fhreiben.  Elias faget in feinem 7hishi p. 151 ausdrucklich:

Bl Die Juden ihn (FEfum) nicht fir einen SHepland evfennen: darum

wioollen fie thn nidyt ¥ nennen, fondern fie heiffen ihn mit weggetvore
Hfenem ¥ nue . Sa fie madhen Gber diefe drey Budhftaben noch stey

Strichlein, damit fie thn auf gue Eabbaliftifch auslegen, und aus 1w die

“Anfangsbuchftaben dreyer ABoreer herausbringen und ven Evlbfer deév
“OBelt laftern mdgen. Denn, fagen fie, Y3 ift foviel, als 17925 souh 2,
... feinTTame und Geddchrniff werdevertilges : oderAIPIN LY WA
D JESUS ift Lugen und Greuel cc).  Und was brauchen i
[ eiter Seugnif? dev unjelige. Werfaffer des gotteslafterlichen Buches
« Toldos Tefchu feyreibet ohne Schen MDY DHIDTN MWNT N IDW AN NIPM
DN LW dd). FBiv fesen diefen verdammten Lafterungen das entqe-
. gen, 1ag David von dem Erldfer desmenfdhlichen Cefchlechres fpright ce) :
£192920M LW 1127, und M1 100 Wow DY, aus welden erftern ARot-
“ten Der Mame R permiteelft dev Anfangsbuchitaben, aus den lestern
- qber o2 indenEndbuchtaben exfeheinet. SndevSpradye der Griechen
- Datf nuv Die griechifche Endigung hingugefeher werden:. fo erblicket man
‘Denboreveflichen Namen Tnass, auf deutfc) FESUS, in feiner vollEomme:
nen

ec) vid. Bvxrore, de abbreuiar. hebreorum p. m. 87. 88. & lewic. ralmudic.
p-991. {q.

dd) p. 6. apud WaGenseIL, in zelis igneis Satana.

¢e) PLLXXIL 17. coll v, 5.
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Wen B3eftale; invoeldser v wuv allein im N. T 1o58mal geléfen: witd i
‘Crinefine-angemerchet hat ££). ' '
p § X .

K der griechifchen Spradye wied der Nanse S durd) Swrijger-
“Flavet, als weldyes Aovt auch fo gar mit dem hebraifchen Namen entive-
“Der einerley , oder dDoeh  eine vevwoandee Abftammung hat.  Denn Y1y,
‘oder nady dev Ephraimitifhen Ausfracye yaw; weldyes ein: Gefchrey
‘nachy eyl und &ulfe, und hernady die Hiilfe felbft, bedeutet, giebt den

Griechen Das ABovt soos, os,0Der sekos, oie, HOVONDASSeiWOrt Twlw,und
Das Liennwort Swrig entfpringet, foelches mit der Benennung FESUS
einerlen Dedeutung hat, und elnen Lrvecter, Helfer und Seligniacher
“pegeichnet.  So leget ihn-auch Dev Engel- auf gdetlichen Befehl aus,
fvenn ev fpricht : durds rydg: cuicer-Tov Awdy duTE dmo Ty oipag T oy
“ady ge): alivo der-fyrifthe Ausleger das AWott cwrer Durch uC_'IC.A.).';'.j
D. i, er wird lebendig machen, mit groffem MNachdruck evfldres; e ov
denn auc) Das ABort cwrig Dt F1asdS, Lebentdigmacher, fiberfeset.
€3 ift alletdings Swrde ein fo nachdriiclicher Mame, dag er nicht allein
Den Begriff cines efreyers von allem Uebel , fondern auch eines s
werbers , Niictheilers und Vollendevs dller Gluckfligteit in fich be-
oreift.  Daber aud) dev vdmifhe Fuvft Cicero in Der Nede wieder den
“Vepres hhy bey Ceblickung diefes Namens Bevwunderungsooll aug-
vuft: Owas fiiv ein groffer Mame it Swrre? o grof;Dap e mit einem
eingsigen Qovte nicht Eann auggedruckes werden.  Dafmit diefemn Na-
mien audh Die That in FEfu nbeveinfomme, beyeuget Paulue x Tim. 1, 15.

§. XL _ 5

» 06 nun wohl der Name FESUS ein hochheiligetr und verehrings:
wiirdiger Mame ift: [ ift es doch nicht devjenige Name, den:Bnchtaben
und BSylben nady, vor weldhen fidy, nady dem Auspruch des Apofels,
Die Knie dever, die im Himmel, auf Erden und unter derErdeén find, beu-
gen follen ii).  Denn diefen hat unfer Scligmadyer evft beFormmen,nad-
pem ev-bis jum Creubestode feinem Barer gehovfam, und hievauf evhd-
het mordenwar: da et hingegen den Naanen FESUS, nadh feinen Buclys
ftaben upd Sylben, fthon vor feiner. Empfangnif duych den Engel, und
bey feiner Befchneidung von Menfchen beFommen hat.  Namlicy e wid
in Dem angezogenen Ovte durc)-dén Taanren, den FERS nadh vollende-

f£) in lexic, fyr. p. 194.  gg) Matth, 1. ar, s
hb) Lib. IL, ¢. 63, 1i) Philipp. II, |0,
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tem &tande der Eeniedrigung bebommen, der befrdndige und vdllige Ges
braud) und die Austibung aller ihm mitgetheilten gdetlichen @Zigenfga&
ten verftanden.  Sndeffen ift es nicht nur dem Woblftande ¢ines Ehyis
ften gemaf, Daf ev bey Nennung diefes allerheiligfren Namens durd) a6
Hutabyiehen oder Beugung des Leibes und der Knie feine Ehrevbietighei
gegen feinen Culbfer beeuge, fondern audh dag exfich fomwol von den Fein-
Den der ahren Gottheit Ehrifti, als aud) von denjenigen unterfdheide,
weldye die:der menfdhlichen Natue in Chrifto fhonin feinee Empfangnif,
und duvdy die Eehdhung, s vdlligen und unaufhdrlidyen Ausibung mit-
getheilte gottliche Majeftat und HevelichEeit lengnen ki),

§. XIIL

%n dem Namen diefes unfeves Seligmachers, und ihm ju Chren,
svie audy su gefegnetem Anfang unferer neuen Schularbeit wollen 1wirbey
unferm Gymnafio eine Eleine Redetibung anftellen.  Und tweil das softe
Sahr ehemals ein Jubeljabe dev jidifthen Kivche getwefen, und nod) iso

et omifchen ift: o hat diefer Seitumfrand Gelegenbeit ju der Marerie
gegeben, die unfeve edner felbft haben ausarbeiten muffen. €8 wird
dannenhero
Jobann Chriftoph Stibner, aus Gicbidhenitein, von dem Fus
beljab dev alten GHebrder, in einev deutfdhen Rede;
TJobann Sriedrich Gaffer, aus Halle, von dem pabftifchen
Tubelfeft, franofijch , und
Seiedrich Gotthilf Roteh, aus Halle, von dev gebeinten 2es
deutung des judifchen Jubeljabres, in Deutfchen Werfen
Handeln, und sugleich das gefegnete Andencien des fel. . Foachim el
bafens erneuern.

Wit evfuchen demnacy unfeve und des Gymnafii allevfeits hodyu-
hrende Patvonen, Scholavchen, Gonner und Sveunde, Morgen,
g, &. nady Mittag um 2 Ubhr fich in Der evfien Claffe gutigft eingufin-

Den’ und unfere jungen Diedner genegt anguhdven: alg mwoduvh
dicfelben ung ju beftandigens Danck verbinden terden.
Syalle, den 6 Jenner 1750,

kk) vid, Fecnrrys in differt. de genuflexione ad prolarum Tesu nomen,

M (*) Ko
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	Zu geneigter Anhörung einiger Reden, welche den 7 Jenner 1750 nach Mittag um 2 Uhr in der ersten Classe des hallischen Gymnasii gehalten werden sollen, ladet Seine und des Gymnasii Patronen, Scholarchen und Freunde Christlicher Schulen gehorsamst ein Und überreichet Jhnen zugleich den allertheuersten Namen Jesu zum Neujahrsgeschencke Johann Michael Gasser, R.
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